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Der Profeſſorkitel in Preußen nicht käuflich.
Merſeburg, 25. Mai.

Der Abgeordnete Liebknecht hat ſich wieder einmal „inter-
eſſant“ gemacht, indem er dem Dr. Ludwig vom Verein zur
Bekämpfung der Sozialdemokratie vorwarf, dieſer habe ſich er-
boten, einem Bekannten zur Erlangung des Profeſſorentitels be
hilflich ſein zu wollen.

Mit Bezug hierauf ergriff in der Sitzung des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes vom 23. er. Kultusminiſter von Trott zu
Solz das Wort und führte folgendes aus:

Jch habe die beiden Blätter des „Vorwärts“, in denen die
Briefe enthalten ſind, an die Staatsanwaltſchaft übergeben, die
das weitere veranlaſſen wird. (Lebhafter Beifall rechts.) Wir
müſſen abwarten, welchen Erfolg dieſer Schritt haben wird.
Ich brauche es wohl nicht erſt auszuſprechen, daß der Profeſſor-
titel in Preußen nicht käuflich iſt, in welcher Form es auch im
mer ſein mag. Das verſteht ſich ganz von ſelbſt. Gegenüber
den gravierenden Angaben, die in den Veröffentlichungen des
„Vorwärts“ enthalten ſind, ſind eingehende Ermittelungen an-
geſtellt worden. Dieſe haben ergeben, daß der verſtorbene Ge-
neral von Lindenau ſich niemals im Miniſterium um die Erlan-
gung des Profeſſortitels oder einer anderen Auszeichnung be-
müht hat, weder ſchriftlich noch mündlich. Allerdings konnte
feſtgeſtellt werden, daß vor zwei oder drei Jahren der General
von Lindenau einmal im Miniſterium geweſen iſt, um ſich bei
dem Referenten über die Verleihung des Profeſſortitels an ei-
nen praktiſchen Arzt zu erkundigen. Der Referent war aber
im Miniſterium nicht anweſend. So iſt es zu einer Unter-
redung mit ihm auch garnicht gekommen, und ich kann hinzu-
ſetzen, daß der praktiſche Arzt, für den der verſtorbene General
Erkundigungen einziehen wollte, den Profeſſortitel bis heute
noch nicht erhalten hat. Was den zweiten Fall anlangt, den
der „Vorwärts“ mitteilte, ſo handelt es ſich hier um einen Dr.
Ludwig, der einen Brief an eine ungenannte Adreſſe gerichtet
hat. Wie feſtgeſtellt wurde, iſt dieſer Dr. Ludwig im Mini-
ſterium nur dadurch bekannt, daß er ein- oder mehreremal von
ihm verfaßte Schriften dem Miniſterium überſandt hat, wie es
öfter geſchieht, und darauf den üblichen Dank bekommen hat.
Sonſt iſt Dr. Ludwig im Miniſterium nicht bekannt und er hat
niemals weder ſchriftlich noch mündlich verſucht, die Erlangung
des Profeſſortitels oder einer anderen Auszeichnung für irgend
einen Herrn zu erwirken. Dieſes ſind die Feſtſtellungen. Jch
wiederhole, die Sache iſt der Staatsanwaltſchaft übergeben, und
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wir werden ſehen, was ſich daraus ergeben wird. Was die An
gelegenheit mit der 12-Stundenklauſel betrifft, ſo ſchweben
darüber Verhandlungen. Eine beſtimmte Erklärung hierüber
kann ich noch nicht abgeben. Ob es richtig iſt, jetzt ſchon eine ge-
ſetzliche Regelung des Mittelſchulweſens und der Gehälter der
Mittelſchullehrer vorzunehmen, erſcheint mir ſehr zweifelhaft,
denn das Mittelſchulweſen befindet ſich erſt in ſeinen Anfängen,
es muß ſich zunächſt etwas weiter ausdehnen und dann kann
dieſer Frage nähergetreten werden. Den Antrag Viereck bezüg-
lich des Rauchmuſeums kann ich nur zur Annahme empfehlen.
Wir werden uns bemühen, daß auch das Außere des Gebäudes
während des Proviſoriums ein anſprechenderes Ausſehen er-
hält. Die von dem Abgeordneten Dr. von Campe erwähnte
Übertragung einer Profeſſur von einer Fakultät in die andere
hat dieſes Haus ſchon wiederholt beſchäftigt, ſowohl in der Kom-
miſſion als auch im Plenum. Die Vertreter der größten Par-
teien haben ſich dahin ausgeſprochen, daß eine ſolche Befugnis
durchaus der Verwaltung zuſtände, und die Regierung hat wie-
derholt auch ſchon von dieſer Befugnis Gebrauch gemacht.
Selbſtverſtändlich kann nicht jede Profeſſur in eine andere Fa-
kultät verſetzt werden. So könnte z. B. eine neuteſtamentariſche
Profeſſur nicht in die philoſophiſche Fakultät übertragen wer-
den, aber bei einer Profeſſur für Religionsgeſchichte ſteht der
Regierung dieſes Recht zu Unzuläſſig wäre es, wenn eine
Profeſſur von einer Univerſität auf eine andere übertragen
würde. Dies dürfte nicht geſchehen, weil es in die Rechte dieſes
hohen Hauſes eingreifen würde.
Der ruſſiſche Miniſter des Auswärkigen über die Tripelenkenke.

Petersburg, 24. Mai
Jn der Reichsduma verbreitete ſich der ruſſiſche Miniſter

des Auswärtigen, Saſonow, über die Tripelentente und führte
u. a. aus:

„Es ſeien in der letzten Zeit Gerüchte von einer Umwand-
lung der Tripelentente in ein Bündnis in Umlauf gekommen.
Der Miniſter iſt der Anſicht, daß man die Wichtigkeit dieſer
Frage der Form übertreibe. Man könne ſich ein formelles
Bündnis vorſtellen, das nicht auf eine wirkliche Gemeinſam-
keit der Intereſſen gegründet und nicht von der gegenſeitigen
Sympathie der Völker geſtützt werde; auf der anderen Seite
gebe es ganz natürliche politiſche Gruppierungen der Mächte
auf Grund der Einheit der Zwecke. Jn dieſem letzteren Fall ſei
die ſolidariſche Verfolgung dieſer Zwecke verbürgt unabhängig
von der Form und der Ausdehnung der geſchriebenen Konven-
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tionen. Das franzöſiſch-ruſſiſche Bündnis und die engliſch-ruſ
ſiſche Freundſchaft genügten vollauf dieſer Bedingung, weil
beide fortführen, ſich zu befeſtigen und ſich zu entwickeln, in-
dem ſie dadurch ihre Lebenskraft bewieſen. Der Miniſter
glaubt, die Tripelentente, die darin die Geſchichte des Dreibun-
des wiederholte, habe jedes Gefühl der Unruhe in bezug auf ſie
verſchwinden laſſen; denn gänzlich frei von jedem Geiſt des An-
griffs trage ſie lediglich zur Erhaltung des europäiſchen Gleich-
gewichts bei, immer bereit, mit dem Dreibund zur Erhaltung
des Friedens zuſammenzuarbeiten.“

Deutſches Reich.
Berlin, 24. Mai. (Hofnachrichten.) Die Kaiſerlichen Ma-

jeſtäten beſuchten heute den Gottesdienſt. Nähere Nachrichten
liegen nicht vor.

Polsdam, 24. Mai. Die Reichstagskommiſſion für die Re-
gelung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe hat beſchloſſen,
den Prinzipalen, die Handlungsgehilfen und Lehrlinge am
Sonntag beſchäftigen, die geſetzliche Verpflichtung zur Freigabe
eines Werktagsnachmittags für dieſe Angeſtellten aufzuerlegen.
Gegen dieſen Beſchluß hat die Potsdamer Handelskammer (Sitz
Berlin) Proteſt erhoben mit der Begründung, daß für einzelne
große Detailgeſchäfte der Beſchluß durchführbar ſein mag, ob-
gleich auch dort der Betrieb, der ſich hauptſächlich in den Nach-
mittags- und Abendſtunden abſpielt, erheblich erſchwert würde.
Auf die Mehrheit der größeren Geſchäfte aber und auf ſämt-
liche kleineren Geſchäfte, ſoweit letztere überhaupt noch Ange-
ſtellte beſchäftigen können, würde die Durchführung des Beſchluſ-
ſes verderblich wirken. Die Handelskammer hat deshalb die
Mitglieder dex Reichstagskommiſſion gebeten, ſich nicht länger
der Einſicht zu verſchließen, daß die nach jahrelangen Arbeiten
zuſtandegekommene Regierungsvorlage, wenn ihr Beſtimmun-
gen über das Zuendebedienen, den Fortfall der Mittagspauſe
und die Anhörung der Gewerbetreibenden eingefügt werden,
das äußerſte Maß deſſen iſt, was dem Handelsgewerbe zuge-
mutet werden kann. Die Handelskammer bat nachdrücklich, von
allen weiteren Abänderungsverſuchen, die ebenſo wie das fallen-
gelaſſene Differenzierungsſyſtem Verlegenheitsmittel bleiben
müßten, abzuſehen und damit dem Handelsgewerbe die drin-
gend notwendige Beruhigung zu verſchaffen.

Potisdam, 23. Mai. Der Kaiſer unternahm heute früh mit
Gefolge einen Spazierritt auf der neuen Kreischauſſee. Zwi-
ſchen dem Neuen Palais und Nedlitz ſtürzte Generaloberſt von
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Die Tochter des Miſſionars.
Roman aus Südweſtafrika von O. Elſter.

Die Hände hatten ſich in den weichen Grund gekrampft, das
Geſicht lag halb im Waſſer, als habe der Sterbende noch einmal
ſeinen brennenden Durſt löſchen wollen.

Walter kniete neben dem Lebloſen nieder und hob ihn
empor. Zwei verglaſte Augen ſtarrten ihn an; in der Bruſt
hatte er eine Schußwunde, aus der das Blut herausträufelte.
Walter wuſch ihn mit dem friſchen Waſſer und flößte ihm etwas
Branntwein ein. Ein Zittern ging durch den Körper des Ver-
wundeten, ſeine Augen erhielten einen matten Glanz, ein Seuf-
zerhauch drang über die aufgeſprungenen Lippen.

Walter und Jan fuhren in ihren Bemühungen fort, ihn
wieder in das Leben zurückzurufen. Die Augen des Unglück-
lichen ſchloſſen ſich, dann öffneten ſie ſich wieder.

„Waſſer“ flüſterten ſeine Lippen.
Man gab ihm zu trinken. Seine Lebensgeiſter ſchienen

noch einmal zu erwachen. Erſtaunt ſah er ſich um.
Walter ſtützte ihn.
„Erkennen Sie mich?“ fragte er.
„Ja Herr Winsloe
„Jch bin es aber wie kommen Sie hierher? Und in

dieſem Zuſtande? Was iſt mit der Station geſchehen?“
„Jch weiß es nicht“, entgegnete der Verwundete keuchend.

„Jch wurde fortgeſchickt, um Sie zurückzurufen die Räuber-
bande hat die Miſſion überfallen ich geriet in einen Hinter
halt ich ich ſchleppte mich hierher ich ich kann nicht
mehr ich ich“

Ein ſchreckliches Würgen ein Gurgeln in der Kehle er
ſtickte ſeine Worte. Ein Krampf durchzitterte ſeine Glieder
ein roter, warmer Blutſtrom ergoß ſich über ſeine Lippen
ſein Körper ſtreckte ſich ſeine Augen nahmen wieder den gla-
ſigen Ausdruck an noch ein tiefer Seufzer, dann war es zu

Ende, ſchwer ſank ſein Körper in die Arme Walters zurück.
„Es iſt vorbei“, ſagte dieſer und legte den Toten auf den

Erdboden nieder.
„Was fangen wir nun an?“ fragte Jan. „Die Bande

ſcheint wirklich einen Überfall auf die Station gemacht zu haben.
Hoffentlich hat man ſie mit blutigen Köpfen heimgeſchickt.“

Walter ſprang empor.
„So raſch wie möglich nach Groendorn“, rief er, und die

Sorge um das Schickſal der Freunde krampfte ihm das Herz
zuſammen. „Hier, dem Unglücklichen, können wir doch nicht
mehr helfen.“

„Das iſt wohl wahr“, meinte Jan nachdenklich. „Aber
ſollen wir ihn denen da überlaſſen

Und er wies auf die Aasgeier, die über dem Gebüſch krei-
ſten und mit gierigen Augen herunterſpähten.

Walter ſchauerte zuſammen.
Der Gedanke, den Leichnam des Unglücklichen von den

Geiern und den Hyänen zerfleiſchen zu laſſen, war ihm ſchreck-
lich. Der Tote war ein braver Reitersmann geweſen, er war
ausgeſchickt worden, ihn zu ſuchen, feiger Hinterliſt war er zum
Opfer gefallen, man durfte ihn nicht den Geiern und Hyänen
überlaſſen.

„Grabt raſch eine Grube“, befahl er Jan und Hendrik.
„Der Erdboden iſt hier weich, es wird raſch gehen. Dann legt
den Toten hinein und wälzt einige Steine darauf. Später ſoll
er ordentlich beſtattet werden. Sputet Euch ich reite vor-
aus!“

(Fortſetzung folgt.)
Luftſchiffahrt.

Gelſenkirchen, 23. Mai. Der franzöſiſche Aviatiker Che-
villiard, der an verſchiedenen Tagen der letzten Woche auf dem
hieſigen Flugplatz ſeine glänzenden Sturz- und Rückenflüge aus-
geführt hatte, iſt auf dem Fluge nach Düſſeldorf, wo er morgen
ſeine Künſte zeigen wollte, in der Nähe der Villa Hügel bei Eſſen
(Ruhr) aus noch nicht bekannter Urſache abgeſtürzt. Chevilli-

ard und ſein Begleiter ſind ſchwer verletzt. Das Flugzeug iſt
vollſtändig zertrümmert.

Osnabrück, 23. Mai. Die heftigen Winde und die ſtarke
Gewitterneigung, die heute nachmittag in der hieſigen Gegend
herrſchten, ſollten zwei Fliegeroffizieren, die ſich mit einem Luft-
verkehrsdoppeldecker an den heutigen Aufklärungsflügen betei-
ligten, zum Verderben werden. Leutnant Boeder vom Mag-
deburgiſchen Pionierbataillon Nr. 4 und ſein Begleitoffizier
Leutnant Bern hardt vom 50. Jnfanterieregiment befanden
ſich auf der Fahrt nach Köln, als ſie zwiſchen Osnabrück und
Bielefeld bei Georg-Marienhütte von einem ſtarken Gewitter
überraſcht wurden. Der Führer des Flugzeuges, Leutnant Boe-
der, entſchloß ſich daher, kehrt zu machen und nach Bielefeld zu
rückzufliegen. Plötzlich konnte man beobachten, wie der Flug-
apparat, der ſich in einer Höhe von etwa 1400 Metern befand,
wie bei einem Sturzfluge abſtürzte. Das Flugzeug ſtürzte mit
raſender Schnelligkeit zum Erdboden und bohrte ſich auf freiem
Felde in der Nähe der Ortſchaft Borgloh tief in die Erde ein.
Die beiden Fliegeroffiziere waren ſofort tot. Sie hatten ſchwere
innere Verletzungen und unzählige Brüche erlitten, die ihren
ſofortigen Tod zur Folge hatten. Die Leichen der beiden Offi-
ziere werden nach Osnabrück in das Garniſonlazarett gebracht
werden. über die Urſache des Unglücks iſt bisher nichts be
kannt. Man nimmt an, daß ein Blitz in den Apparat einge-
ſchlagen und ſo den Abſturz verurſacht hat. Das Flugzeug
iſt bis zur Unkenntlichkeit zerſchmettert. Nach einer anderen
Darſtellung hat ſich der Unglücksfall folgendermaßen abgeſpielt:
Die beiden Offiziere gingen nachmittags kurz nach 2 Uhr in der
Nähe des Gutes Haushagen aus einer Höhe von 1400 Metern
im Gleitfluge nieder. Der Apparat fuhr gegen einen Baum
und überſchlug ſich. Die beiden Jnſaſſen kamen unter den Ap-
parat zu liegen und erlitten ſchwere Schädelbrüche. Einer der
Verunglückten lebte noch wenige Minuten, während der andere
ſofort tot war. Die Leichen wurden zunächſt nach der Villa
Tewes in der Nähe von Borgloh gebracht.
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Scholl, der ſich im Gefolge des Kaiſers befand, und zog ſich
einen Schlüſſelbeinbruch zu.

Metz, 24. Mai. Die „S.Ztg.“ ſchreibt: Wie wir hören,
iſt der von dem Reichstagsabgeordneten Dr. Liebknecht er-
hobene Vorwurf gegen den verſtorbenen Gouverneur von Metz,
daß er das ihm ſichtlich bewieſene Vertrauen des Kaiſers dazu
benutzt habe, gegen Geld Titelſchacher zu betreiben, zum Gegen-
ſtand einer Unterſuchung gemacht worden. Herr von Lindenau
iſt zu ſolchen Ordensgeſchäften wahrſcheinlich durch ſeine pre-
käre finanzielle Lage veranlaßt worden. Dieſe iſt durch die jetzt
mitgeteilten Konkursakten auch weiteren Kreiſen bekannt ge-
worden. Es war aber ſchon zu Lebzeiten des Herrn von Lin-
denau für viele kein Geheimnis, daß er bei manchem Berliner
Wucherer „hing“, ſeine Akzepte wurden in den Schieber-Cafés
der Friedrichsſtadt blanco gehandelt. Schon als er noch in Er-
furt war, wieſen die Agenten darauf hin, daß aus Geldgeſchäf-
ten mit dieſem Manne noch Vorteile anderer Art hervorſähen,
und in der Tat hat ſich mancher Titel- oder Ordenshungrige ge-
funden, der ſeinem Ehrgeiz ein paar Braune zum Opfer brachte.
Es iſt auch ein offenes Geheimnis, daß Herr von Lindenau, deſ-
ſen militäriſche Fähigkeiten von keiner Seite beſtritten werden,
deſſen militäriſche Qualitäten ſicher niemand mehr geſchätzt hat
als der Monarch, wiederholt Unterſtützungen aus der kaiſerlichen
Privatſchattulle erhalten hat. Das Loch ſeiner Schulden aber
war zu groß, es ließ ſich nicht mehr verſtopfen. Und die Wu-
cherzinſen fraßen ihn auf. Ob es nötig war, die Affäre Linde-
nau in ihrem ganzen Umfange nach ſeinem Tode im Reichstag
aufzurollen, iſt eine Frage für ſich, die wohl viele anders beant-
worten werden, als es Dr. Liebknecht getan hat. Daß aber
leider der Sachverhalt, wie ihn Dr. Liebknecht geſchildert hat,
den Tatſachen entſpricht, kann ſchlechterdings nicht geleugnet
werden.

Görlitz, 23. Mai. Der Arbeitgeberverband beſchloß
heute, rund 4000 Arbeiter in zehn Glasfabriken in Weißwaſſer,
Kohlfurt, Penzig, Rietſchen, Rauſcha und Wieſau auszuſperren.
Die Urſache der Ausſperrung iſt in dem Streik der Akkordar-
beiter in Rauſcha zu ſuchen, die eine halbe Stunde Arbeitszeit-
verkürzung täglich verlangen.

Ein Dankerlaß des Kaiſers.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgenden aus Wiesba-

den vom 14. Mai datierten Erlaß des Kaiſers an den Reichs-
kanzler: „Aus Jhrem Bericht habe ich mit großer Befriedigung
vernommen, daß zahlreiche Deutſche im Jn- und Auslande frei-
willige Beiträge zu den Koſten der Verſtärkung der Wehrmacht
geleiſtet haben. Es iſt mir ein Herzensbedürfnis, allen denen,

die durch ſolche Beiträge vaterländiſchen Opferſinn in rühmlicher
Weiſe betätigt haben, Anerkennung und Dank auszuſprechen.“

Beſonders die Beträge, die von den Auslanddeutſchen ein-
gegangen ſind, ſollen die daran geknüpften Erwartungen ber
weitem übertreffen. Die Auslanddeutſchen haben damit ein
erfreuliches Zeichen ihrer Anhänglichkeit für das deutſche Vater-
land bekundet, das um ſo höher einzuſchätzen iſt, als in den letz-
ten Jahren ſo oft für vaterländiſche Zwecke im Auslande Samm-
lungen veranſtaltet worden ſind, die an die Opferwilligkeit der
Spender erhöhte Anforderungen ſtellten.

Luftkſchiffahrt.
Halle, 24. Mai. Leutnant Rocco vom Gießener Jnfanterie-

Regiment Nr. 116, Sohn des Sanitätsrats Dr. Rocco in Halle,
und als Beobachter Leutnant Fulda vom Jnfanterie- Regiment
Nr. 82 in Göttingen, landeten auf einem Militärrundflug von
Darmſtadt kommend; vormittags 10 Uhr bei Ruſches Hof in der
Merſeburger Straße und fuhren um 5.08 Uhr nachmittags nach
Hannover weiter, um von dort wieder Darmſtadt zu erreichen.

München, 23. Mai. Die Flieger Jngold und Züſt treten
am Sonntag früh auf je einem Militär-Aviatikdoppeldecker ge-
meinſchaftlich einen Balkanflug an. Der Flug ſoll von Mühl-
hauſen über München, Wien, Bukareſt und Sofig nach Kon-
ſtantinopel führen.

Hamburg, 23. Mai. Zu ſtrategiſchen Flügen ſind heute
morgen von 1e25 Uhr bis etwa gegen 6 Uhr 40 Flieger geſtartet.
Einer der erſten, Hauptmann von Detten mit Begleiter
Hauptmann von Falkenhayn, ſtürzte kurz nach dem Abflug aus
geringer Höhe auf die in unmittelbarer Nähe des Flugplatzes
liegende Großborſteler Rennbahn. Der Apparat wurde ſchwer
beſchädigt und wird abmontiert. Es kehrten zurück Leutnant
Behrens wegen Kühlerdefekts und Oberleutnant Geyer und
Oberleutnant Freiherr von Haller wegen Heißlaufens des Mo
tors. Oberleutnant Ladewig mußte eine Notlandung wegen
Motordefekts vornehmen Die Abflüge erfolgten bei ſtarkem
und böigem Winde. Zu der Landung des Hauptmanns von
Detten wird berichtet, daß der Begleiter, Hauptmann von Fal-
kenhayn, ein Neffe des Kriegsminiſters, leichte Geſichtsverletz-
ungen davongetragen hat. Leutnant Hanſelmann iſt im Mun-
ſterlager gelandet. Der Apparat wurde zertrümmert und wird
abmontiert. Der Flieger blieb unverletzt. Freiherr von Hal-
ler und Leutnant Singer ſtarteten zum zweitenmal, ebenſo Ober
leutnant Geyer.

Provinz und Umgegend.
Königſee, 20. Mai. Zum letztenmal verkehrte geſtern zwi-

ſchen hier und Gehren die ſeit 1857 beſtehende Perſonenpoſt.
Mit den wehmütigen Klängen des altbekannten „Muß i denn“
nahm der Schwager Abſchied. Damit iſt auch die hieſige Poſt-
halterei aufgehoben worden die jahrzehntelang in der Verwal
tung der Familie Hoffmann war. Der Perſonenpoſtkurs Kö-
nigſee--Gehren bildete den letzten Reſt alter Fahrpoſtherrlichkeit
unſerer Stadt, der Zeit, in der noch Perſonenpoſten von Er-
furt-Stadtilm, Rudolſtadt--Blankenburg und Jlmenau--Geh-
ren hier zu jeder Tages und Nachtzeit eintrafen. Mit der Ei-
ſenbahneröffnung Arnſtadt--Jlmenau--Gehren fiel zuerſt die
Teilſtrecke Jimenau--Gehren weg. Die Poſten verkehrten dann
nur noch nach und von Gehren. Als dann Arnſtadt-Saalfeld
1895 in Betrieb genommen wurde, kam der Poſtkurs Stadtilm

Königſee in Wegfall, der Kurs Blankenburg-Königſee wurde
auf Rottenbach-Königſee beſchränkt. Die Eröffnung der Ne-
benbahn Rottenbach--Königſee machte den Poſtwagen auch von
dort entbehrlich. Nur der Kurs nach Gehren blieb beſtehen, der

nun heute auch eingegangen iſt. Anſtelle der alten Poſtkutſche
iſt das ſchnelle Automobil getreten, das heute die regelmäßigen
Fahrten aufnimmt, nachdem die Automobillinie geſtern durch
eine Probefahrt eröffnet wurde.

Aus der Elſteraue, 22. Mai. Die Rehbockjagd fällt in die-
ſem Jahre im hieſigen Auengebiet nicht ſo ergiebig aus, wie in
den Jahren zuvor. Es hat dies ſeinen Grund darin, daß der
Abſchuß von Rehwild bei einzelnen Treibjagden im vergangenen
Jahre ein zu großer war, ſodaß der Rehbeſtand ſtark dezimiert
worden iſt. Dazu kommt, daß jetzt zahlreiches Rehwild wegen
des Fliegengeſchmeißes und Ungeziefers die Waldungen ver-
läßt und Schutz im Getreide der Feldmarken ſucht. Die Reſul-
tate der Rehbockjagd ſind daher bis jetzt geringe.

Raßznitz, 22. Mai. Von der Verwaltung der Beunger Koh-
lenwerke iſt im Auengebiet zwiſchen Elſter und Luppe die ge-
plante Eindeichung ſeit Mittwoch durch geſteckte Fähnchen ſicht-
bar gemacht worden; deshalb pilgerten ſchon am genannten
Tage verſchiedene Intereſſenten nach dem abgeſteckten Gelände,
um ſich an Ort und Stelle von dem Projekt zu überzeugen.
Heute wird nun auch behördlicherſeits eine Lokalbeſichtigung
vorgenommen werden. Von verſchiedenen Beſitzern, welche
ihre Grundſtücke der Verwaltung der Beunger Kohlenwerke zum
Kauf angeſtellt und Einſpruch gegen die geplante Eindeichung
erhoben hatten, iſt dieſer Einſpruch zurückgezogen worden, da
ſie ſich bereits kontraktlich verpflichtet hatten, einer etwaigen
Verlegung von Dämmen nicht hinderlich ſein zu wollen.

Salzwedel, 24. Mai. Auf dem Hauptbahnhof in Salzwedel
wurde in dem Abteil eines Berliner Perſonenzuges die Leiche
eines Mannes gefunden, der ſich durch Meſſerſtiche in die Bruſt
entleibt hatte. Die Papiere lauten auf den Namen eines frühe-
ren Jrrenpflegers der Anſtalt Herzberge.

Songerhauſen, 23. Mai. Mehr als eine Million M. Ver
luſt bei der Kyffhäuſerhütte. Der Kursrückgang der Aktien der
Kyffhäuſerhütte auf ungefähr 605 ließ ebenſo wie die verſpä-
tete Bekanntgabe des Rechnungsabſchluſſes für 1913 voraus-
ſehen, daß der Aktionäre keine freudvolle Überraſchung harrte.
Wie das nunmehr veröffentlichte Gewinnerträgnis zeigt, ſind
jedoch ſogar die trübſten. Erwartungen noch bei weitem über-
troffen worden; denn unter Berückſichtigung der völligen Ab-
ſorbierung ſämtlicher bisherigen Rücklagen ſchließt die Kyffhäu-
ſerhütte das Geſchäftsjahr 1913 mit einem Geſamtverluſt ab,
der noch 1 Million M. überſteigt. Die Verwaltung gibt offi-
ziell folgendes bekannt: „Jn der Sitzung des Aufſichtsrates vom
20. Mai dieſes Jahres wurde der Abſchluß für das Geſchäftsjahr
1913 vorgelegt. Das Stammgeſchäft in Artern erbrachte einen
Nettogewinn von 300 045 M. Demgegenüber ſteht ein Be-
triebsverluſt der Ruhrwerke für 1913 von 632 579 M., wäh-
rend ferner beſondere Abſchreibüngen auf Debitoren, Beſtände,
Maſchinen, Beteiligung uſw. zuſammen weitere 1 571 989 M.
erforderten. Nach Aufrechnung des Artener Gewinnes, der Re-
ſervefonds und aller ſonſtigen Rücklagen ergibt ſich als Schluß-
ziffer der vereinigten Bilanz beider Werke ein Verluſtvortrag
von 817 647 M.“

Hualle, 23. Mai. Die Frage der ſtädtiſchen Arbeitsloſenver-
ſicherung beſchäftigte geſtern den neugebildeten ſtädtiſchen So
zialen Ausſchuß'aus Anlaß mehrerer Petitionen, die von hieſi-
gen Arbeiterverbänden eingereicht waren. Der Ausſchuß hatte
ſich umfangreiches Material beſorgt, kam aber zu dem Beſchluß,
daß es zurzeit nicht angängig ſei, eine ſtädtiſche Arbeitsloſen-
verſicherung einzurichten. Es ſoll dem Plenum übergang zur
Tagesordnung empfohlen werden.

Magdebuſrg, 23. Mai. Reiſende Einbrecher haben in der
Nacht zum 22. dieſes Monats dem Schloſſe des Grafen von der
Schulenburg in Angern einen Beſuch abgeſtattet, nachdem ſie
ſich gewaltſam Einlaß verſchafft hatten. Sie haben eine Anzahl
Schränke und ſonſtige Behälter aufgebrochen. Den Dieben ſind
folgende Gegenſtände in die Hände gefallen: ein Goldbrillant-
ſchmuck, beſtehend aus Armband mit 15 Brillanten, Broſche mit
Anhängſel und 27 Brillanten, eine goldene Kette und Medaillon
mit 13 Brillanten, 2 Haarnadeln mit je 9 Brillanten, ferner
eine Broſche mit Goldtopas, 1 Ring mit 13 Brillanten, 1 Ring
mit einem Brillant, 1 goldene Damenuhr, die auf der Außen-
ſeite zwei Wappen mit bunter Emaille zeigt, 1 goldenes Arm-
band mit Eichenblatt, 1 alte goldene Pariſer Breguetuhr, 1 gol-
dene Doſe mit Doppeldeckel, im Mitteldecker eine goldene Uhr,
1 ovale goldene Doſe mit blauer Emaille, etwa 8 Zentimeter
lang, ein goldenes Armband mit zwei Medaillonbildern und
wahrſcheinlich noch mehrere Sachen, deren Verluſt bis jetzt noch
nicht entdeckt worden iſt. Der Wert der geſtohlenen Gegen
ſtände dürfte ſich auf etwa 10 000 M. belaufen. Es kommen
als Täter gewerbsmäßige Einbrecher in Frage, weil nur wert-
volle Sachen ausgeſucht und die minderwertigen und alle Sil-
berſachen unberührt gelaſſen worden ſind.
Haualle, 24. Mai. Die fortgeſetzte Kursſteigerung, die die Ak-

tien der Zuckerraffinerie Halle in den letzten Tagen an der Leip
ziger Börſe erfahren haben, dürfte darauf zurückzuführen ſein,
daß man für das am 30. September endende Geſchäftsjahr einen
günſtigen Abſchluß erwartet. Jn gut informierten Kreiſen
ſchätzt man die diesjährige Dividende auf 205. Jm Vorjahr
war die Dividende von 25 auf 1696 erhöht worden.
Magdeburg, 23. Mai. Seinen Verletzungen erlegen iſt im

hieſigen Kahlenbergſtift der Molkereibeſitzer Albert Kärſten aus
Druxberge, der am 15. dieſes Monats von Einbrechern durch
mehrere Schüſſe ſchwer verwundet wurde.

Delitzſch, 23. Mai. Der Großknecht Gymbel aus Groß-
Kyhna, der beim Gutsbeſitzer Otto Jhbe in Arbeit ſtand und
heute morgen mit dem Geſchirr nach Bitterfeld fuhr, wurde be
Roitzſch auf der Landſtraße tot aufgefunden. Vermutlich ſind
ihm die Pferde durchgegangen, wobei er vom Wagen ſtürzte.
Gymbel war verheiratet und Vater mehrerer Kinder.

Dölkau, 23. Mai. Ein intereſſantes Nachtgeländeſpiel
wurde von den Turnvereinen Kötzſchau und Dölkau am Mitt-
woch, den 20. Mai, ausgeführt. Es wurde dadurch gleichzeitig
dem Wunſche des hochverehrten Vorſitzenden der Deutſchen Tur
nerſchaft, Herrn Dr. Goetz, fleißig zu wandern, Rechnung ge-
tragen. Es ſtanden ſich etwa 90 Turner gegenüber. Auf bei-
den Seiten wurde recht intereſſant manövriert. Nach been
detem Gefecht verlebten beide Vereine in Dölkau bei frohen

m. 7Turnerliedern ein anregendes Stündchen. Es wurde dadurch
das Freundſchaftsband beider Vereine feſter geknüpft.

Hohenmölſen, 20. Mai. Der 66 Jahre alte frühere Fa-
brikarbeiter Guſtav N. in Göthewitz hat am 18. Mai, gerade an
ſeinem Geburtstage, ſich das Leben genommen. Ein ſchweres
körperliches Leiden am Arm hatte ihm heftige Schmerzen verur-
ſacht, und ſo mag wohl der in ſeiner Gemeinde geachtete Mann
aus Lebensüberdruß Hand an ſich gelegt haben.

Torgau, 23. Mai. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich
heute nachmittag im hieſigen Stahlwerk. Beim Probieren ei-
hes neuen Motors zerſprang der von dieſem angetriebene
Schmirgelſtein. Ein Stück desſelben flog dem Dreher Ernſt Ro
ſenow an den Kopf, ſodaß durch Schädelbruch ſofort der Tod
eintrat.

Lauchſtedt, 17. Mai. Die diesjährigen Aufführungen des
hieſigen Theatervereins werden zur Feier von Glucks zweihun
dertſtem Geburtstag den „Orpheus“ in ſeiner urſprünglichen
italieniſchen Faſſung bringen. Auch wird die Aufführung von
der an der Bühne üblichen darin abweichen, daß der „Orpheus“
nicht von einer Altiſtin, ſondern nach Alberts Vorſchlag von ei-
nem Bariton geſungen werden wird. Es iſt gelungen, Herrn
Poſſony (Leipzig) für dieſe Rolle zu gewinnen. Die Curidice
wird Fräulein Eharlotte Uhr (Frankfurt a. M.), den Eros Fräu-
lein Grete Merrem (Dresden) ſpielen. Die muſikaliſche Leitung
hat der Königliche Univerſitätsmuſikdirektor Alfred Rahlwes
(Halle), die Regie Herr Oberregiſſeur Dr. Lert (Leipzig) über-
nommen. Die Chöre werden von Halliſchen Studenten und
Damen aus der Halliſchen Geſellſchaft geſungen, die Dekoratio-
nen wiederum von Herrn Univerſitätszeichenlehrer Fiſcher ge-
malt werden. Die Vorſtellungen finden am 19., 20. und 21.
Juni ſtatt.

Bernburg, 23. Mai. Der 24 Jahre alte Landwirt Oskar
Becker in Reinſtedt ſchoß ſich eine Kugel in die Schläfe und war
ſofort tot. Vorhaltungen ſeiner Eltern über ſeine Heirat wa-
ren der Grund zur Tat.

Die Stſchwahlyarole der Sozialdemokratie für Oſkerburg-
Stendal.

Stendal, 24. Mai. Die ſozialdemokratiſche Stichwahlpa-
role iſt nach reiflicher Überlegung der durch den Ausfall der
Hauptwahl am 15. dieſes Monats geſchaffenen Situation nun-
mehr beſchloſſen worden. Sie gipfelt in der Aufforderung an
die Wähler, am Montag, den 25. Mai, keine Stimme für Hoeſch,
jede Stimme für Wachhorſt in die Wagſchale der Entſcheidung
zu werfen. Begründet wird dieſe Stellungnahme mit der poli-
tiſchen Geſamtlage, die eine Schwächung des blauſchwarzen
Blockes, eine Stärkung der Linksmehrheit im Reichstag for-
dert. Für die Sozialdemokratie bietet Wachhorſt de Wente, der
außerdem als Landtagsabgeordneter für eine volksfreundliche
Moderniſierung des Dreiklaſſenwahlrechts kämpft, volle Gewähr,
und zwar durch die Erklärungen, die Herr Wachhorſt im Ver-
lauf des Wahlkampfes in einer Reihe von Verſammlüngen, alſo
in breiteſter Hffentlichkeit, abgegeben hat. Er tritt für die Wah-
rung des Reichstagswahlrechts, für die Wahrung der Koali-
tionsfreiheit und gegen ſoziale Ausnahmegeſetze mit aller Kraft
ein. Die Stendal-Oſterburger Sozialdemokraten handeln im
vollen Einverſtändnis mit ihrer Organiſationsleitung. Die
Sozialdemokratie hat alſo davon abgeſehen, von Herrn Wach-
horſt de Wente die unterſchriftliche Verpflichtung auf ihre Stich-
wahlbedingungen zu verlangen und ſich mit dem begnügt, was
Wachhorſt de Wente in ſeinen Wahlreden erklärt hat.

Kleines Feuillekon.
Zur bevorſtehenden Abſperrung des Großglocknergebietks

wird aus Bochum, 23. Mai, berichtet: Der Brief, den Herr
Willers dem öſterreichiſchen Alpenverein zugehen ließ, hat fol-
genden Wortlaut: „Der Großglockner nebſt einem Gebiet be
demſelben iſt in meinen Beſitz übergegangen. Da ich beabſich-
tige, dort oben Steinwild auszuſetzen, bin ich gezwungen, das
Gebiet für den Touriſtenverkehr ab 1. Auguſt dieſes Jahres zu
ſperren. Jedoch bin ich bereit, einige Wege zum Glockner frei-
zugeben, und bitte ich den Alpenverein, mir umgehend Vor-
ſchläge und Wünſche zu unterbreiten, da ich meine Dispoſitionen
bald treffen muß. Es wird dies ja ein harter Schlag für den
Verein ſein, doch bin ich geneigt, weiteſtes Entgegenkommen zu
zeigen und hoffe damit einen freundlichen Vergleich herbeizu-
führen.“

Vermiſchtes.
Kiel, 23. Mai. Während der heutigen dritten Verbands-

wettfahrt des Kaiſerlichen Jachtklubs brach in der Regatta der
Kriegsſchiffboote auf der Kieler Föhrde ein furchtbares Gewit-
ter los. Von den großen Jachten „Meteor“, „Komet“ und
„Cäcilie“ die Großmaſtſtänge. Von den Kriegsſchiffbooten ken-
terten zwei Kutter. Sämtliche Jnſaſſen fielen ins Waſſer. Fünf
Mann ertranken und zwar von der 3. Kompagnie der erſten
Matroſenabteilung: Obermaat Böttcher, der Matroſe Saupke,
von der 6. Kompagnie der 2. Matroſenabteilung die Matroſen
Rasmuſſen, Ohlſen und Kukei. Außerdem ſind vier Kriegsſchiff-
kutter in der Nähe von Mältenort geſtrandet, aber wieder ab-
geſchleppt worden.

Düren, 23. Mai. Ein furchtbares Exploſionsunglück hat ſich
heute in unmittelbarer Nähe der Stadt Düren (Rheinprovinz)
zugetragen. Durch Losgehen einer Patrone flog faſt die ge-
ſamte Fabrikanlage der Schießbaumwollfabrik der Deutſchen
Sprengſtoffabrik in die Luft. Sechs Arbeiter fanden bei der
Exploſion den Tod, zwölf weitere Arbeiter wurden lebensge-
fährlich verletzt, und zwanzig Arbeiter kamen mit leichteren Ver
letzungen davon. Zwei Arbeiter werden noch vermißt. Kurz
nach 1412 Uhr mittags wurden die Einwohner von Düren durch
zwei gewaltige Detonationen aufgeſchreckt, die kurz hintereinan
der eintraten. Tauſende von Fenſterſcheiben gingen in der
Stadt infolge des Luftdrucks in Trümmer, und an mehreren
Häuſern wurden die Dächer abgedeckt. Der Exploſionsherd lag
in der Schießbaumwollfabrik der Deutſchen Sprengſtoffabrik
vor den Toren der Stadt. Die Anlage bot einen rieſigen Trüm-
merhaufen. Aus Düren und den- benachbarten Orten eilten die
Feuerwehren zu Hilfe und machten ſich ſofort ans Rettungs
werk. Auch eine Anzahl Ärzte war bald zur Stelle. Unter den
Trümmern wurden ſechs Leichen hervorgezogen; ſie wieſen
ſchreckliche Verſtümmelungen auf. Zehn Schwerverletzte wur
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n in Automobilen in bewußtloſem Zuſtande in das Düre-

ner Krankenhaus gebracht.
Leipzig, 23. Mai. Geſtern nachmittag gegen 3 Uhr ent-

ſtand auf der IJnternationalen Ausſtellung für Buchgewerbe
und Graphik im linken Flügel des Verwaltungsgebäudes an
der Reitzenhainer Straße ein größerer Brand, der den Dach-
tuhl dieſes Flügels zum Teil zerſtörte. Auf das gemeldete
Großfeuer eilten ſofort fünf Löſchzüge der Leipziger Feuerwehr
ur Brandſtätte, denen es gelang, das Feüer innerhalb einer

Stunde auf ſeinen Herd zu beſchränken. Der entſtandene Jm-
mobiliarſchaden iſt nicht bedeutend. Ausſtellungsgebäude, ins-
beſondere der benachbarte öſterreichiſche und ruſſiſche Pavillon,
waren nicht gefährdet. Auch erleidet der Ausſtellungsbetrieb
keine Unterbrechung. Über die Urſache des Brandes verlautet
noch nichts Beſtimmtes.

Barle-duc, 22. Mai. Jn der vergangenen Nacht wurden
zwiſchen den Bahnhöfen Revigny und Muſſey auf den Zug Nr.
47 Revolverſchüſſe abgegeben, eine Kugel drang in den direkt
nach München gehenden deutſchen Wagen; es wurde niemand
verletzt, die Unterſuchung iſt im Gange.

Freiburg i. Br., 22. Mai. Hier iſt ein groß angelegter Erb-
ſchaftsſchwindel aufgedeckt worden. Der Schloſſer und Mecha-
niker Karl Baumgartner und ſeine Frau, die eine Manſarden-
wohnung im Stadtteil Wiehre inne hatten, hatten im Oktober
vorigen Jahes das Gerücht verbreitet, ſie hätten in Amerika eine
mehrere Millionen betragende Erbſchaft gemacht. Gleichzeitig
unterbreiteten ſie mehreren Banken, Geſchäften und Privat-
leuten ein, wie ſich jetzt herausſtellt, gefälſchtes Teſtament, auf
das ſie Darlehen im Geſamtbetrage von 80 000-—-100 000 M.
erhielten. Verſchiedenen Jnſtituten wurden von den Eheleuten
religiöſe und humanitäre Stiftungen zugeſagt. Jn Günters-
thal kaufte Baumgartner einen großen Bauplatz, auf dem er
ſich eine jetzt im Rohbau fertig geſtellte Villa erbauen ließ.
Inzwiſchen hatte ſich aber die Staatsanwaltſchaft vergewiſſert,
daß dieMillionenerbſchaft nichts als ein groß angelegterSchwin-
del war. Das Ehepaar wurde verhaftet.

Freiburg i. Br., 23. Mai. Die Geſamthöhe der durch das Ehepaar
Baumgartner verurſachten finanziellen Schädigungen Dritter ſchätzt man
auf etwa 300 000 M. Die Erbſchaft ſollte 11 Millionen und die für
Baumgartners Schweſter 15 Millionen M. betragen. Für die in Gün-
tersthal erbaute Villa im Werte von 80 000 M. wurde eine Einrichtung
im Werte von 30 000 M. beſtellt. Katholiſchen Kirchen und Einrichtungen
wurden große Zuwendungen in Höhe von etwa 250 000 M. in Ausſicht
geſtellt. Dafür hatte das Ehepaar in der Johanneskirche Stifterehren-
plätze. Ein Konſortium ſuchte Baumgartner als Bürgen für einen Hotel-
kauf am Semmering, ein Wertobjekt von vier Millionen M., zu gewin-
nen. Da hierbei durch einen Wiener Rechtsanwalt gefälſchte Urkunden im
Beſitze Baumgartners feſtgeſtellt wurden, erfolgte die Anzeige und ſeine
Verhaftung. Frau Baumgartner war früher als Kartenſchlägerin tätjgund wegen Betruges an armen Dienſtmädchen zu mehreren Monaten 68

fängnis verurteilt worden. Sie war auch die Seele und treibende Kraft
in dem großen Erbſchaftsſchwindel.

Straubing, 22. Mai. Bei einer Kahnpartie, die mehrere
Realſchüler aus Straubing auf der Donau unternommen hat-
ten, kenterte das Boot. Der 13 Jahre alte Rupert Meier er-
trank, während ſich ſeine Mitſchüler retten konnten. Auf dem
Kamafluß bei Sarapul hat ſich ein ſchweres Bootsunglück zuge
tragen. Der Direktor der Realſchule, Skworzow, ein Lehrer und
drei Schüler ſind ertrunken.

Paſſau, 23. Mai. Der Dienſtknecht Max Greiler aus Heining, der
wegen Roheitsdelikte oft vorbeſtraft iſt und noch eine viermonatige Ge-
fängnisſtrafe zu verbüßen gehabt hätte, flüchtete nach Oberöſterreich und
trat in St. Florian in Dienſt. Dort kam er mit ſeinem Nebenknecht Pich-
Ier in Streit und tötete dabei ſeinen Gegner durch einen tiefen Stich. DerMeſſerheld wurde verhaftet. 9

Konſtantinopel, 23. Mai. Beim Kaſernenbrande ſind 50
Tote und Verwundete aus den Trümmern gezogen worden. Der
Brand iſt durch die Exploſion von Kartuſchen entſtanden.

Konſtankinopel, 23. Mai. Während des Brandes in der
TaſchkiſchlaKaſerne explodierten die in einem kleinen Pulver-
magazin untergebrachten Munitionskiſten. Außer den deut-
ſchen Matroſen wurden zwei Offiziere und ſechs Sappeure der
türkiſchen Feuerwehr und ein ruſſiſcher Matroſe verletzt.

Konſtankinopel, 24. Mai. Von den am Freitag bei dem Kaſernen-
brande in Konſtantinopel verunglückten Matroſen des deutſchen Kreuzers
„Goeben ſind drei in der darauffolgenden Nacht ihren Verletzungen er
legen. Es ſind, dem „Berliner Lokal-Anzeiger“ zufolge, die Matroſen
Kubinkje, Fahr und Arndt. Auch das Befinden der zwei anderen ver-
unglückten Matroſen gibt zu den ſchlimmſten Befürchtungen Anlaß. Die
„Goeben iſt nach Dedeagatſch abgegangen und wird wohrſcheinlich nach
Smyrna weitergehen.

Kaſſel, 24. Mai. Auf der Eiſenbahnſtrecke Kaſſel--Köln iſt heute
vormittag gegen 10 Uhr der Eilzug Nr. 56 zwiſchen Altenbeeken und Neu-
enbeeten in eine Schar Eiſenbahnarbeiter hineingefahren, die wegen des
ſtarken Windes das Herannahen des Zuges nicht bemerkt hatten. Zwei
Zeit wurden getötet, zwei ſchwer verletzt. Eine Unterſuchung iſt ein-

Geringswalde, 24. Mai. Handſchuhfabrikant Max Thalheim ſchoß
ſich in ſeiner Wohnung eine Kugel ins Herz und war ſofort tot.
ſchwer leidend.

München, 24. Mai. Der Gefreite Krummenacher vom 1. ſchweren
Reiterregiment in München hat in einem Streit über die Alimentation
einer zwei unehelichen Kinder deren Großvater und ſeinen künftigen
Schwiegervater, den Verſicherungsinſpektor Marſchall, durch vier Schüſſe
ſchwer verletzt und ſich dann ſelbſt erſchoſſen.

Waſſerburg a. J., 24. Mai. Bei Begegnung mit dem Zug 12 auf
der Strecke WaſſerburgStadt-Bahnhof iſt das Fuhrwerk des Andreas

aus Kerſchdorf infolge Scheuens der Pferde in den hochgehenden
nn geſtürzt und mit Lenker und Pferd in den Wellen verſchwunden.

Köln, 24. Mai. Sonnabend vormitta
Adreßbuchverleger Kromm aus Berlin in Köln in der Herzogſtraße tot
aufgefunden. Er hat Selbſtmord verübt. Wie verlautet, ſoll eine Un-
terſuchung gegen Kromm beim Gericht anhängig geweſen ſein, wegen der
er in den Tod gegangen iſt.

Düſſeldorf, 24. Mai. Wie man aus Jnnsbruck meldet, ſoll ſich der
ſexf gehen. felrar tot aufgefundene Düſſeldorfer Touriſt Dieſelt erſchoſ-

Heidelberg, 24. Mai. Der Sohn des Fabrikbeſitzers Rudol
deſſen Zinkornamentenfabrik am Mittwoch zur Hälfte n
wurde unter dem Verdacht der Brandſtiftung verhaftet. Bekanntlich hat
ſchon die Staatsanwaltſchaft ſich der Sache angenommen, da Rudolph als
vermißt gemeldet war. Die Fabrik, die ſich in Liquidation befand, war
Ger hoch gegen Feuer verſichert. Der junge Rudolph hatte ſich ſeit dem

rande anderthalb Tage lang im Keller verborgen gehalten und gibt jetzt
ſer daß er infolge einer Exploſion die ganze Zeit bewußtlos geweſen

wurde der Kaufmann und

Leipzig, 24. Mai. Der Zimmermann Ehring wollte in Leipzig vomDach aus in die Kammer ſeiner Geliebten a Da man on für
einen Einbrecher hielt, wurde er verfolgt. Als einer ſeiner Verfolger, der
Dachdecker Weinheimer, zu nahe kam, gab Ehring einen Schuß auf ihn

e Werk reä machte er, als er von
eſtellt wurde und keinen Ausw iLeben durch Erſchießen ein Ende. e webr fad feinen

Würzburg, 24. Mai. Jn Albertshauſen erkletterte der 16jährige Jo-
ſeph Schmitt aus Waldbüttelbrunn die Hochſpannleitung der UÜberland-
zentrale und berührte zum Scherz die Leitung. Vor den Augen ſeiner
Kameraden ſtürzte der Unglückliche tot zu Boden.

Darmſtadt, 23. Mai. Jn der Mordſache in der Villenkolonie bei
Eberſtadt gingen geſtern die Akten gegen den Studenten W. Vogt unter
Beſchuldigung des Mordes und darauf folgender Brandſtiftung gegenüber
dem Privatgelehrten Heydrich an den Unterſuchungsrichter Dr. Wolff,
ſodaß nunmehr die Vorunterſuchung eröffnet iſt. Aus einer ganzen Reihe
Einzelheiten ergeben ſich Beweiſe der Schuld des Vogt. Wie das Dienſt-
mädchen der Heydrichs erklärt, hat ſich Vogt ſchon mehrere Tage vorher
über den Ausgang des Mädchens nach der Stadt genau erkundigt. Wie
ferner feſtſteht, hat Vogt ganze Bündel Zeitungen, die von dem Mädchen
weggeräumt worden war, wieder in das Bibliothekzimmer geſchafft, je-
denfalls, um dem Feuer beſſere Nahrung zu geben. Tatſache iſt weiter,
daß das Feuerzeug Vogts in dem Zimmer gefunden wurde, wo der Tote
lag.

Vom Blitz erſchlagen. Dem heftigen Gewitter, das Sonnabend nach-
mittag in der Gegend von Osnabrück wütete, ſind zwei Menſchenleben zum
Opfer gefallen. Bei Harderberg wurde eine Frau mit ihrem Kinde, die
ſich auf dem Heimwege vom Felde befand, vom Blitz getroffen und auf
der Stelle getötet. Zwei im Alter von acht und dreizehn Jahren ſte-
hende Knaben eines Maſchiniſten in Duisburg hatten während des am
Sonnabend nachmittag herrſchenden Gewitters Zuflucht unter einem
Baum geſucht. Sie wurden beide vom Blitz getroffen. Der jüngere
Knabe war auf der Stelle tot, dem älteren wurden beide Füße vollſtän-
dig gelähmt. Während eines Gewitters flüchtete beim Dorfe Skopice

nächſt Gurkfeld in Krain die Familie Ferancak, beſtehend aus Vater und
zwek Töchtern, auf freiem Felde unter ihren einzigen Regenſchirm vor
dem Gußregen. Da ſchlug der Blitz in den aufgeſpannten Schirm und
tötete ſofort den Vater und die 16jährige Tochter und verletzte die ältere
Tochter lebensgefährlich.

Aukomobil Chronik.
Petersburg, 24. Mai. Uber ein ſchweres Automobilunglück bei dem

Petersburger Automobilrennen am Sonntag wird gemeldet: Während
des vom Petersburger Automobilklub veranſtalteten Wettrennens, an
dem 32 Automobile verſchiedener Länder teilnahmen, rannten beim End-
rennen die auf Peugeotautomobil fahrenden Franzoſen Dieny und Plaſ-
ſan infolge zu heftigen Bremſens auf neben der Fahrſtraße ſtehende, be-
reits eingetroffene Automobile auf. Beide Franzoſen wurden auf der
Stelle getötet. Jhr Auto wurde zertrümmert.

Höchſt a. M., 22. Mai. Jnfolge Bruches des linken Vorderreifens
verlor geſtern auf der Straße Höchſt-Königſtein kurz hinter Unterlieder-
bach der Chauffeur eines mit ſechs Perſonen beſetzten Automobils die
Steuerung und rannte gegen einen Baum. Der Anprall war ſo heftig,
daß der gegen den Baum fliegende Kurgaſt in Wiesbaden, Ochen aus
Eſſen, einem Schädelbruch erlag. Die übrigen Jnſaſſen des Wagens, dar-
unter die Frau des Getöteten, erlitten weniger ſchwere Verletzungen, wäh-
rend der Wagenlenker völlig unverſehrt blieb.

Arnſtadt, 23. Mai. Heute vormittag wurde ein zweijähriges Kind
von einem Laſtautomobil der Steigerbrauerei Erfurt überfahren, ſodaß
der Tod auf der Stelle eintrat. Der Sportwagen, in dem das Kind ſaß,
war von der Mutter vor einen Fleiſcherladen geſtellt worden, weil ſie dort
einige Einkäufe beſorgen wollte. Das in der Güntherſtraße ſtehende Auto
fuhr rückwärts in die Uferſtraße. Jn demſelben Augenblick rollte der
Sportwagen vom Bürgerſteig herab und geriet unter das Hinterrad.

Gerichkszeitung.
Straßburg, 22. Mai. Der kommandierende General des

15. Armeekorps, von Deimling, hatte gegen den verantwortli-
chen Redakteur des „Journal d'Alſace-Lorraine, Jung, Strafan-
trag geſtellt wegen eines Artikels vom 5. Dezember 1913, worin
erzählt wurde, daß zwei Offiziere vor dem Kaſino auf dem Bro-
glieplatz einen vorübergehenden Ziviliſten durch das Wort
„Wackes“ beledigt hätten. Das Landgericht, vor dem die Sache
verhandelt wurde, erblickte in. dem fraglichen Artikel eine Belei-
digung des preußiſchen Offizierkorps. Das Urteil lautete auf
400 M. Geldſtrafe oder 40 Tage Haft, Einziehung der betref-
fenden Nummer des Journals, Vernichtung der Platten und
Publikationsrecht des Klägers in der „Straßburger Poſt“ und
im Journal. Der Beklagte trägt ſämtliche Koſten. Der Staats-
anwalt hatte zwei Monate Gefängnis beantragt.

Lokales.
Merſeburg, 25. Mai.

Konkurs Aderhold. Der Jnhaber des Buttergeſchäfts
Aderhold an der Stadtkirche, im Wiegandſchen Hauſe, hat den
Konkurs angemeldet.

Mai kühl und naß. Vorgeſtern bis gegen Abend war die
Temperatur unangenehm ſchwül, um 10 Uhr ging ein ſtarkes
Gewitter nieder und brachte den erſehnten Regen. Auch heute
fehlte es nicht an Niederſchlägen, das Firmament iſt bezogen.

Selbſtmord. Der Maurer St. in der Grüneſtraße hat ſich
vorgeſtern aus unbekannten Gründen erhängt.

Miſſionsfeſt. Geſtern, Sonntag, nachmittags 144 Uhr,
wurde im Garten der „Funkenburg“ ein Miſſionsfeſt abgehal-
ten, zu dem ſich eine große Anzahl von Zuhörern eingefunden
hatte. Nach einem einleitenden Vortrag des Herrn Diakonus
Wuttke, der die Bedeutung der Miſſion klarlegte, ergriff der
Miſſionar, Herr Paul Gerhard, das Wort. Er wies darauf hin,
daß es die Schwarzen wert ſind, daß ihnen das Evangelium ge-
bracht wird. Weder die Hindus, noch die Anhänger des Ani-
mismus, noch die übrigen Sekten, die in Jndien, wo der Herr
Redner wirkte und mit dieſem in nähere Berührung kamen,
können in ihrer Religion wahren Seelenfrieden finden. Man
denke nur an das Schickſal der Witwen, die, wenn ſie in neuerer
Zeit auch ſelten noch verbrannt werden, ſo doch wie Sklaven be-
handelt werden; man denke daran, daß es infolge der Kinder-
heirat 21 000 Witwen unter 15 Jahren, 200 000 Witwen unter
10 Jahren und 75 000 unter 5 Jahren gibt. Da iſt es begreif-
lich, daß dieſe Religionen keinen Seelenfrieden bringen kön-
nen. Nur die Verkündung des Heilsweges durch Jeſum Chriſtum
vermag ſegnend zu wirken. Dank gebührt deshalb jenen, die
ihr Lebenswerk in den Dienſt dieſer großen Sache ſtellen und
die jenem Gebot des Herrn gefolgt ſind, wenn er ſagt: „Gehet
hin in alle Welt und machet zu meinen Jüngern alle Völker;
denn wer glaubet und getauft wird, der wird errettet und ſe-
lig werden“. An dieſe Ausführungen fügten ſich einige
Schlußworte an, die zu ernſter Arbeit an dem Werke der Miſ-
ſion ermahnten; denn gerade aus der Miſſion ſchallt der deut-
liche Beweis dafür, der für unſere Zeit beſonders gilt, daß das
Chriſtentum nicht erſtirbt, ſondern lebt und immer noch neue
Jünger, auch unter den Schwarzen draußen in weiter Ferne,
zu Glaubensbrüdern macht.

Sommertheaker im „Tivoli“. Wie jedesmal am erſten
Pfingſtfeiertage, ſo wird auch in dieſem Jahre das Sommerthea-
ter im „Tivoli“ nächſten Sonntag eröffnet werden. Wir kön-
nen das Enſemble Ebhardt begrüßen, Jas vor 2 Jahren, an-
fänglich unter wenig günſtigen Auſpizien arbeitend, ſich bald
die volle Gunſt des Publikums erwarb. Am zweiten Pfingſt-

feiertage wird der Schwank: „Die ſpaniſche Fliege“ geſpielt.
Außer dem „Raub der Sabinerinnen“ iſt wohl kein zweites
Theaterſtück auf der deutſchen Bühne, welches den Zuhörer ſo
ununterbrochen zur Heiterkeit bringt, wie „Die ſpaniſche Fliege“.
Der Beſuch dieſes Schwankes ſei allen, die ihn noch nicht ken
nen, angelegentlich empfohlen.

Der albaniſche Thron ernſtlich bedrohtk.

Ah n Merſeburg, 25. Mai.Als vor nunmehr faſt 30 Jahren der preußiſche Gardeoffi
zier Alexander von Battenberg ſich zum Fürſten von Bulga-
rien wählen ließ, machten manche ihre Gloſſen, was ſich der
neue Fürſt wohl von den politiſchen Gefahren, die ihm drohten,
eigentlich vorſtelle. Der Spott verſtummte aber bald, als der
junge Fürſt zum Kriege rüſtete, die Serben bei Slivnitza aufs
Haupt ſchlug und Bulgarien eine Selbſtändigkeit ſchuf.

Wieder iſt es ein preußiſcher Gardeoffizier, der Fürſt Wil-
helm von Wied, welcher den Mut gefunden hat, ſich auf der
Balkanhalbinſel zum Fürſten von Albanien wählen zu laſſen.
Freilich iſt der Thron bereits ernſtlich bedroht, noch bevor der
Fürſt richtig warm geworden iſt, wie man ſich im Alltagsleben
auszudrücken pflegt.

Bewaffnete Bauernbanden ziehen auf die Hauptſtadt Du
razzo los, es iſt mit ihnen am Sonnabend zu heftigen Kämpfen
gekommen, der Fürſt hat flüchten müſſen.

Im einzelnen liegen folgende Meldungen vor:
Durazzo, 24. Mai. Jnfolge des drohenden Angriffes der

Aufſtändiſchen auf Durazzo haben ſich der Fürſt, die Fürſtin und
ihr Gefolge an Bord des italieniſchen Panzerkreuzers „Miſu-
rata“ begeben. Die Europäer, die darum nachgeſucht haben,
ſind gleichfalls an Bord der italieniſchen Schiffe gebracht wor-
den. Die italieniſchen Matroſen ſind an Bord zurückgekehrt, bis
auf eine dreißig Mann ſtarke Abteilung, die zum Schutze der
italieniſchen Geſandtſchaft zurückgeblieben iſt. Die Aufſtändi-
ſchen haben vier holländiſche Offiziere zu Gefangenen gemacht.
Eine Deputation der Aufſtändiſchen iſt mit den Mitgliedern der
internationalen Kontrollkommiſſion, die den Aufſtändiſchen ent-
gegengefahren waren, um mit ihnen zu verhandeln, in Durazzo
angekommen, und hat das Anſuchen geſtellt, mit dem Fürſten
zu ſprechen. Der Fürſt hat ſich infolgedeſſen in Begleitung ſei-
nes Generalſtabes und des italieniſchen Admirals Triferi am
Sonnabend um 7.30 Uhr abends wieder an Land begeben. Die
Fürſtin iſt ihm um 9 Uhr gefolgt. An Bord der „Miſurata“
blieben nur die fürſtlichen Kinder und das Gefolge zurück. Jta-
lieniſche Matroſen ſind auf Wunſch des Fürſten zur Bewachung
des Palaſtes aufs neue gelandet.

Rom, 24. Mai. Das „Giornale d'Jtalia“ veröffentlicht
ein Telegramm ſeines Korreſpondenten aus Durazzo, der be-
richtet: Sonnabend mittag verkündete ein Kanonenſchuß den
Beginn des Kampfes. Es war der holländiſche Oberſt Thomp-
ſon, der von einem Hügel bei Durgzzo aus zwei Schüſſe auf die
Aufſtändiſchen abgeben ließ. Die Schüſſe waren aber ohne Wir-
kung. Die albaniſchen Truppen ſtanden unter dem Befehl der
Majore Gluys und Roffelma und des Hauptmanns Gumpen-
berg, der in der Schlacht ſchwer verwundet wurde. Die Bevöl-
kerung von Durazzo geriet in Schrecken und verbarrikadierte ſich
in den Häuſern, während die italieniſchen Seeleute ſich zur Ver
teidigung der Geſandtſchaft und des Palaſtes des Fürſten zu-
rechtmachen. Nachmittags wurde der Kampf noch heftiger.
Das Auto eines Jtalieners brachte Tote und Verwundete in die
Stadt. Viele muſelmaniſche Frauen flüchteten in die italie-
niſche Geſandtſchaft und auf die Schiffe, die den Flüchtlingen
zur Verfügung geſtellt wurden. Jn der Stadt befinden ſich
mehrere hundert Verwundete. Die Verluſte der Aufſtändiſchen
ſollen groß ſein.

Durazzo, 25. Mai. Die vorvergangene Nacht iſt ſehr ruhig
verlaufen. Man erwartet die Parlamentäre der Aufſtändiſchen,
die eine Beſprechung mit dem Fürſten haben ſollen. Es iſt nur
eine italieniſche Truppenabteilung an Land geblieben, lediglich
zum Schutze des Fürſten und der italieniſchen Geſandtſchaft.
Die Flüchtlinge kehren allmählich von den Schiffen an Land
zurück.

Rom, 23. Mai. Eſſad Paſcha hatte geſtern in Neapel eine
vierſtündige Unterredung mit dem Legationsrat Biancheri, der
im Auftrag des italieniſchen Miniſters des AÄußern, di San Giu-
liano, nach Neapel gekommen war, um die Ausſagen Eſſads
amtlich entgegenzunehmen. Der Legationsrat hat Eſſad einge-
ſchärft, keinerlei Jnterviews zu gewähren.

Wien, 23. Mai. Aus Trieſt wird gemeldet: Der Leibarzt
des Fürſten von Albanien, Dr. Berghauſen, iſt geſtern mit
einem Lloyddampfer aus Duragzzo in Trieſt eingetroffen und
nach Deutſchland weitergereiſt. Er wird nicht mehr nach Al-
banien zurückkehren und iſt nicht in gutem Einvernehmen vom
Fürſten geſchieden. Er ſoll auch Konflikte mit dem Hofmar-
ſchall des Fürſten, Major von Trotha, gehabt haben und wurde
dadurch veranlaßt, ſeine Demiſſion zu geben, die ihm ſofort be-
willigt wurde.

Wien, 22. Mai. über die Gründe, welche den Fürſten von
Albanien veranlaßt haben, Eſſad Paſcha aus der Haft zu ent-
laſſen, herrſcht noch immer keine volle Klarheit. Es ſteht jeden-
falls feſt, daß am Hofe von Durazgzo ſelbſt verſchiedene Anſchau-
ungen über die Nützlichkeit dieſer Maßregel geherrſcht haben.
Die Fürſtin hat ſich unbedingt gegen die Entlaſſung Eſſads aus-
geſprochen und hat in dieſer Richtung dem Fürſten Ratſchläge
erteilt. Dennoch hat ſich der Fürſt für die Entlaſſung entſchie-
den. Maßgebend ſoll hierfür der Ratſchlag des rumäniſchen
Geſandten in Duragzzo geweſen ſein.

Ausland.
Waſhingkon, 23. Mai. Die Meldung, daß eine mexika-

niſche Bande bei Nacozari einen Amerikaner deutſcher Abkunft
namens Richard Urban grundlos erſchoſſen hat, wird dem
Staatsdepartement beſtätigt. Nach einer Blättermeldung aus
Tampico iſt der dortige deutſche Konſul an Bord des Kreuzers
„Dresden“ nach Veracruz zu einer Beſprechung mit dem deut-
ſchen Geſandten von Hintze gefahren.

Mexiko, 23. Mai. Nach der Einnahme von Tepic wurden
über 200 Kriegsgefangene erſchoſſen. Deutſches Leben und Ei-
gentum ſind bisher in Tepic unverſehrt geblieben.
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Nummer 121. 1914. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.
Amkliche Bekannkmachungen.

Bekannkmachung.
Die Vorſchriften über die Erhebung

und Ablieferung des Wehrbeitrags
ſind durch Sonderbeilage zum Re
gierungsamtsblatt 1914 Stück Nr. 1
und die Leitſätze, betreffend die Ver-
rechnung der zur Deckung von
Forderungen des Reichs und des
Landes Fiskus im Zwangsvoll-
ſtreckungsverfahren beigetriebenen Ab
gaben- und Koſtenbeträge im Re-
gierungsamtsblatt 1914 Stück 18
Seite 205 veröffentlicht worden.

Die Gemeinde- und Gutsvor-
ſtände wollen den Hebeſtellen hier-
von und von einem hierunter fol-
genden Erlaß des Herrn Finanz-
Miniſters vom 7. April dieſes Jahres
J. Nr. U 4900 Kenntnis geben:

„Wegen Verzinſung auf Grund
rechtskräftiger Entſcheidung zu er-
ſtattender Wehrbeiträge 50 Satz 2
des Wehrbeitragsgeſetzes) und vor-
ausgezahlter Teilbeträge (S 51 Abſ.
2 a. a. O.) beſtimme ich im Ein
vernehmen mit dem Herrn Reichs-
kanzler (Reichsſchatzamt folgendes:

1. Die auf Grund rechtskräftiger
Entſcheidung zu erſtattenden Beträge
ſind mit 4 vom Hundert vom Tage
der Einzahlung des zu erſtattenden
Betrags an zu verzinſen.

2. Bei der Berechnung der Zinſen
iſt der Tag der Rückzahlung, dagegen
nicht der Tag der Einzahlung gut-
zurechnen.

3. Bei der Zinſenberechnung nach
S 51 Abſ. 2 des Wehrbeitraggeſetzes,
8 60 Abſ. 4 der Ausführungsbe-
ſtimmungen des Bundesrats iſt der
geſetzliche Zahlungstag, nicht aber
der Tag der Einzahlung mitzuzahlen.

4. Das Jahr iſt zu 360 Tagen
und der Monat zu 30 Tagen an-
zunehmen.“

Merſeburg, den 22. Mai 10914.
Der Vorſitzende der

Veranlagungs Kommiſſion.
Freiherr von Wilmowski.

Wegen vorzunehmender Pflaſter-
arbeiten wird die Roonſtraße von
jetzt ab bis auf weiteres für ſämt-
lichen durchgehenden Fuhrverkehr ge
ſperrt.

Merſeburg, den 20. Mai 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Uber das Vermögen des Kauf-
manns Otto Aderhold in Merſeburg,
Markt 26 iſt heute, den 23. Mai
1914, vorm. 9 Uhr das Konkurs-
verfahren eröffnet. Der Kaufmann
Paul Näther in Merſeburg iſt zum
Konkursverwalter ernannt. Anzeige-
und Anmeldefriſt läuft bis 15. Juni
1914. Erſte Gläubigerverſammlung
findet am
17. Juni 1914, vormittags 10 Uhr
und allgemeiner Prüfungstermin am
8. Juli 1914, vormittags 10 Uhr
im hieſigen Amtsgericht Zimmer 19
ſtatt.

Merſeburg, den 23. Mai 1914.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts.

Kirchliche Nachrichten.
Dom. Getauft: Martha Hilde,

T. d. Zimmermanns Otto.
Getraut: Der Eiſenbabnpraktikan

R. Röder mit Frau E. geb. Lintz l; der
Bahnunterhaltungsarbeiter W. Haupt-
mann mit Frau F. geb. Hülßner.

Stadt. Getauft: Emma Frida, T.
d. Geſchirrf. Telemonn, Marie Frida,
T. d. Arb. Grothum; Franz Ernſt, S. d.
Maurers Hoffmann; Mox H e rmann, S.
d. Klempners Schuſter Elebeth Cilda
Edeltroud, T. d. Reg.- Sekr. Becker.

J Getraut: Der Grubenarb. K. F.
Störer mit Frau A. M. geb. Booſt.

Beerdigt: Der Gerber Potſchkat.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibelbeſprech-

ſtunde, Mühlſtraße 1 Paſtor Werther.
Altenburg. Getauft: Friedrich

Waltec, S. d. Schloſſers Schneider.
Beerdigt: Die Witwe Völkerling

geb. Lehmann.
Miſſionsnähen am Donnerstag den

28. Mai fällt aus.
Neumarkt.
Mittwoch, den 27. d. M., abends

8 Uhr: ev. Mädchenverein von St. Thomae
im Pfarrhauſe.

Private Anzeigen
Allgemeine rtskrankenkaſe

der Stadt Merſeburg.

Einladung zur Ausſchußſitzung

Donnerstag, den 4. Juni 1914,
abends 8 Uhr, im „Tivoli“.

Tagesordnung:
Bericht der Rechnungsreviſoren.
Beſchlußfaſſung über Abnahme der
Jahresrechnung.
Jahresbericht.
Genehmigung der neuaufgeſtellten
Dienſtordnung.
Die Herren Ausſchußvertreter

werden hierdurch zu dieſer Sitzung
ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 23. Mai 1914.
Der Vorſitzende des Vorſtandes.

Engel
Grasverpachtung.

Die diesjährige Grasnutzung von
90 Morgen Wieſe des Ritterguts
Tragarth ſoll

Montag, den 8. Juui d. J.,
nachmittags 2 Uhr,

an Ort und Stelle, in Parzellen
verſchiedener Größe, meiſtbietend ver-
pachtet werden. Bedingungen im
Termin. Zuſammenkunft in der
Schenke zu Löpitz.

do

C

F. A. Hoppen,
Patentanwalt
Halle a. S. Leipzigerstr. 9.

Telephon 4938.
Berlin, Neuenburgerstr. 15.

Klavierſtimmen
ſowie Reparaturen zu mäßigen
Preiſen führt aus Rudolf
Weckert. Ober- Burgſtr. I.
Polſter, Tapezier und

Dekorationsarbeiten

werden gut ausgeführt.
A. E. Schild, Bahnhofſtr. 6.

Wange Namen auchVornamen werden
zum zeichnen der Wäſche angefertigt

H. sSchnee Nachfl.
Halle a. S., Gr. Stein r. 34.

Konzert Flügel
(Blüthner), ſ. gut erhalt., voll. Ton,
für 900 Mk. bar verkäufl. Näh.
in der Exp. d. Bl.

I. Ahbonnements-

Konzert.
Dieustag, 26. Mai, abends 81/, Uhr.

Funkenburg.
Alle Abonnements haben Gültigkeit.

Entree 50 Pfg.

TivoliCTheater
Dir.: Max Ebhardt.

Große Eröffnungsvorſtellung.
Sonntag, 31. Mai 1914, abends

8 Uhr:
Grigri.

Operette in 3 Akten von
Paul Lincke.

Montag, 1. Juni 1914, abends 8
Die ſpaniſche Fliege.

Schwank in u Bug von Arnold

Dienstag, 2. Juni 1914, abends 8,:

Der Poſtillon von
Lonjumeau.

Komiſche Oper in 3 Akteu von
M. A. Adam.

Donnerstag, 4. Juni 1914, abends 8,:

Der Strom.
Drama in 3 Akten von

Max Halbe.

Landgut, compl. gute
Wirtſchaft

im Kreiſe Naumburg S. zu verkaufen
durch
Oskar Bartholomäi, Naumburg S.

—-—-äFſerhten
näss. und trockene Schuppenflechte,

Bartflechte, sKkrophulöse Ekzema,Hautausschläge

offene Füße
Aderbeine, alte Wunden werden

wirksam bekämpft durch die
bewährte und ärztlich empfohlene

RINO-SALBE
Frei von schädlichen Bestandteilen

Dose M. 1.15 u. 2.25
Original Packung gesetzl. geschützt
Rich. Schubert Co., G. m. b. H., Weinböhla.

Zu haben in allen Apotheken
e e V

Stenuer-
Reklamations-

Formulare
ſind vorrätig in der

KreisblattDruckerei.

Königliches
Solvacl Dürrenberg d. d. Saale

Bahnstrecke Leipzig-Corbetha.
Solbäder und andere medizinische Bäder.

Inhalatorien für Einzel- und Gesellschafts Inhalationen.
Gradierwerke von 1821 m. Länge.

Besucherzahl 1913--5432 ohne Passanten.
e

onn,Rechtsanwalt.

Wir haben uns zur gemeinsamen Ausübung der Rechtsanwaltstätigkeit verbunden.
Unsere gemeinschaftlichen Geschäftsräüume befinden sich

S., Grosse Ulrichstrasse 40.

Halle a./S., im Mai 1914.

Dr. Gumt7,
Rechtsanwalt.

Merseburg. Adolf Schäfers Nachf. Entenplan 7

Wäsche- Anfertigung in eigenen

Aufmerksame

Boedienung. o 9o 000900000000000

Dienstag, den 26. Mai

AMRssigsto

Preise.

woKarl Tänzer
Spezialgeschäft

für

Herren- Wäsche
Tricotagen, Shlipse.

(185

8 Arbeitsstuben.O

VFernspr. 259. Se anereeeeSolläe S GrosseQualitäten. Auswahl.

P
e

In dankbarer Freude zeigen wir an, dass uns heute ein

Mädchen
glücklich geboren ist.

Merseburg, den 25. Mai 1914.

Rechtsanwalt Dr. Rademacher
und Prau Helene geb. Clemens.

So 8 2CVerein für Feuerbeſtattu ng

in Merſeburg u. Umg. E. V.
Jahresbeitrag nur 2 Mark.

Monatsverſammlung
Auskunft durch den Vorſtand.

Erhebliche Vorteile.

Tonnerstag, den 28. Mai, abds.
8 10 Uhr, im „Hotel Rülke“.

Obſt Verkauf.
Der Kirſch, Hart- und Beerenobſtanhang der zu den Rittergütern

Scopau und Collenbey gehörigen Plantagen mit za. 550 Süß-, 650
Sauerkirſch-, 7600 Hartobſtbäumen und 2500 Beerenſträuchern kommt am

Donnerstag, den 28. Mai er., nachm. 5 Uhr,

Verkauf.
dingungen werden im Termin bekannt gegeben.

Gutsverwltg. Scopan b. Merſeburg.
Fernſprecher Nr. 47.

J im Gaſthof „Zum Raben“ zu Scopau in 3 Parzellen öffentlich
Den Zuſchlag behält ſich das Rittergut vor.

S

zum
Nähere Be

c

z e
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F. 8 h v s

So hört man oft klagen. Aber warum ermüden Sieso
schnell? Weil Sie keine Absätze Continental tragen

Lassen Sie sich raten und verlangen Sie vom
Schuhmacher ausdrücklich die enorm haltbaren

Absäftze Continental

DD
FaMRRAD

Vertreter:

e

II

Na äSperzielitöt: fahrrder

Krause, Zöschen.

Gevorzue

R SPREISWVERTESTS FAGSRIKATS
Nähmaschinen esller

mit konzentrischem Ring Systeme für Hausqe-
P enes Fotento rauch, Gewerbe und

leichte kettenſose fahrröder )naustfrie 6 v 9 49
R Aue r DELEFELD, eenug, srvrreae

Otto Erdmano Wwe., Merseburg, Stufenstr. 4.
Bruno Schneider, Mücheln.

Gust.
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